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DeulsManK
Berlin zur Sanktionsformel.

Berlin , 16. Jan . Die Sanktionsabmachungen entsprechen
zwar im großen ganzen den Andeutungen , die bereits über sie
gemacht wurden , haben aber , als sie gestern am späten Abend
bekannt wurden , in Berliner politischen Kreisen dennoch einen
recht deprimierenden Eindruck hervorgerufen . Es sind beson¬
ders 2 Punkte , gegen die sich schwere Bedenken richten , der
eine : daß der Santtionssall eintreten kann , wenn Deutschland
durch nicht näher definierbare Handlungen den „Willen " be¬
weist, den neuen Vertrag zu vernichten . Wie soll der Haager
Gerichtshof , sagt man sich, feststellen, ob ein solcher Wille vor¬
handen ist? Und ein zweiter : Nicht nur der Gesamtheit der
Gläubiger , sondern jedem einzelnen Gläubiger , der den Willen
zur Vertragszerreißnng behauptet , also etwa Frankreich allein,
ist die Anrufung eines auf den kompliziertesten juristischen
Voraussetzungen ausgebauten Schiedsspruchs zugebilligt wor¬
den . Die beiden Bestimmungen fallen schwer ins Gewicht und
gehen über das Maß dessen hinaus , aus das man sich gefaßt
gemacht hatte . Insofern läßt sich nicht leugnen , daß man hier
von dem Wortlaut des Notentausches mit einer gewissen Be¬
stürzung Kenntnis genominen hat.

Sehr seltsame Dinge wissen einige Blätter über die Rolle
zu berichten , die Dr . Wirth bei den Verhandlungen über die
Sanktionsformel gespielt haben soll. Als der englische Schatz¬
kanzler Snowden sein Erstaunen darüber ausdrückte , weshalb
auch einer einzelnen Macht das Recht de.s Vorgehens gegen
Deutschland gegeben werden soll, und Tardieu ihm erwiderte,
der politische Standpunkt der beteiligten Mächte sei doch so
verschieden, daß auch eine einzelne Macht die Möglichkeit der
Klageerhebung haben müsse, meldete sich Dr . Wirth zum Wort
und soll der Auffassung des französischen Ministerpräsidenten
beigetreten sein : Wenn sich ein einzelner Staat gesckstidigt fühle,
dann müsse er eben auch Vorgehen können , worauf dann Snow¬
den sichtlich überrascht erklärt haben soll : „Wenn auch Deutsch¬
land dieser Auffassung ist, dann kann ich ja meinen Einspruch
zurückziehen ." Diese Szene , die sich in der Sechsmächtekonferenz
abgespielt hat , wird in verschiedenen Blättern übereinstimmend
dargestellt und geht offenbar auf eine Mitteilung des englischen
Pressechefs zurück. Vorläufig möchte mau noch bezweifeln , ob
die Darstellung den Tatsachen entspricht . Man kann es sich
schwer Porstellen , daß ein Mitglied der deutschen Abordnung
die offenbar auf eine Abänderung der für Deutschland höchst
gefährlichen Bestimmungen hinzielende Absicht der Engländer
durchkreuzt haben könnte.

Die Beurteilung der Sanktionsformel in der Berliner
Morgenpresse ist sehr unterschiedlich . Der „Vorwärts ", der sich
damit brüstet , diese Frage von vornherein als Bagatelle aus¬
gefaßt zu haben , hegnügt sich, die „Erledigung der Sanktions¬
frage " zu konstatieren . Ebenso leicht macht es sich das „Ber¬
liner Tageblatt ", Las die Einigung als vom deutschen Stand¬
punkt aus „zufriedenstellend " bezeichnet. Auch die „Bossische
Zeitung " läßt sich aus eine Kommentierung der Formel erst gar
nicht ein . Es genügt ihr , daß auch dieser Streitpunkt aus der
Weg geschasst ist. Etwas kritischer stellt sich schon die „Ger¬
mania " ein . Sie findet die Regelung alles andere als ideal,
bemüht sich aber dann dennoch, einen Vorteil herauszufiuden,
welchen sie darin erblickt, daß Deutschland von dem Mangel des
besonderen Rechts befreit und mit seinen Verpflichtungen , aber
auch mit seinen Rechtsgarantien „aus dem festen Boden des
allgemeinen Rechts " stehe, worunter man sich dann alles Mög¬
liche vorstellen mag . Was sich rechts von der „Germania"
befindet , ist sich in der Verdammung des Kompromißwerkes
einig . „Volle Kapitulation ", erklärt der „Lokalanzeiger ".
„Absolut ungenügend ", meint die „Börsenzeitung ". Die Grund¬
lage des Doungplans sei zerstört , fügt die „Deutsche Tageszei¬
tung hinzu und die „Deutsche Zeitung " verkündigt : „Hinden-
burg hat das Wort ." Ganz pessimistisch gestimmt ist auch die
„D . A. Z ." : „Im ganzen ein subtiles juristisches Dokument,
das zweifellos einen militärischen Einmarsch und wirtschaft¬
liche Strafregeln erschwert , aber nicht ausschließt . . . Wir schlie¬
ßen einen privaten Vertrag über eine Tributzahlung und der
Gläubige sichert sich mit Kanonen nnd Maschinengewehren ."
Nicht viel anders urteilt der „Berliner Börsenkurier ", der sich
zu der Feststellung genötigt sieht, daß , wie der Joungplan jetzt
aussieht , man ihn unmöglich mit dem Pariser Plan identisch
nennen könne . „Der Kampf um den Äloungvertrag wird im
Haag nicht abgeschlossen, er wird in 'Deutschland fortgesetzt
werden und es ist die Frage , ob dieser überfrachtete Kahn wird
landen können ."

Als Erschwerung der bevorstehenden parlamentarischen
Verhandlungen über den Doungplan kommt noch hinzu , daß
der Konflikt zwischen der Reichsregierung und Schallst , der im
Haag vorläufig beigelegt wurde , offenbar in Berlin ausgetra¬
gen werden soll. Daraus deutet die Absicht der Regierung hin,
eine Aenderung der bisherigen Bestimmung an dem inter¬
national nicht gebundenen Artikel 2 des Reichsbankgesetzes vor¬
zuschlagen , der die Bestimmungen über die Berufung des
Generalrats und des Reichsbankdirektoriums enthält . Auf dem
Wege der Reichsgesetzgebung soll entgegen dem vorliegenden
Entwurf eine Abänderung dahin getroffen werden , daß auch
die jetzt im Amt befindlichen Mitglieder dieser Körperschaften
der Neuernennung unterliegen , daß weiterhin die Zuwahl der
2 neuen deutschen Mitglieder des Generalrats nicht durch Ko-
optierung , sondern durch Ernennung erfolgt , und schließlich,
daß die Amtszeit des Reichsbankpräsidenten mit dem Tage des
Inkrafttretens des Gesetzes neu beginnt.

Kommunistische Abgeordnete in Berlin festgenommen.
Berlin , 15. Jan . Die Kundgebungen der Kommunisten,

die im Laufe des Nachmittags begannen , haben sich bis in die

zehnte Abendstunde fortgesetzt . Um 8 p; Uhr abends kam es
auf dem Hermannplatz in Neukölln , wo man bereits die Ruhe
wiederhergestcllt hatte , zu neuen Ansammlungen , bei denen
der Landtagsabgeordnete Sabottka aufreizende Reden hielt.
Polizeibcamte schritten ein , zerstreuten die Menge und nahmen
Sabottka mit zur Wache, von wo seine Uebersührung nach dem
Polizeipräsidium erfolgte . Zu weiteren Zusammenrottungen
und Kundgebungen der Kommunisten kam es auch an anderen
Stellen Neuköllns . U. a. wurde ein mit Schutzpolizisten besetz¬
ter Kraftwagen von der Menge mit Steinen beworfen . Die
Polizeibeamten sprangen von dem Wagen und zerstreuten die
angriffslustige Menge mit dem Gummiknüppel . Bei einer
Demonstration im Norden Berlins wurde der kommunistische
Reichstagsabgcordnete Hörnle verhaftet . Insgesamt sind nahe¬
zu 100 Mitglieder der K.P .D . festgenommen worden.

Wie die Stadt Berlin betrogen wurde.
Berlin , 11. Jan . Der Sklarek-UntersuchnngsauSschuß des

preußischen Landtags setzte am Dienstag seine Beweisaufnahme
in öffentlicher Sitzung mit der Vernehmung !mehrerer Zeugen
fort . Zunächst wurde der Bezirksverordnete Kaufmann Werl
gehört , der über seine Beobachtungen über die Geschäfts¬
verbindung mit den Sklareks im Charlottenburger Bezirk ans¬
sagen sollte . Der Zeuge bekundete u . a., er habe schon vor
Jahren eine Anfrage eingebracht , in der er darauf hinwies,
daß die Sklarek -Waren mehr als 100 Prozent teurer als die
des Kleinhandels seien. An dem Tage , an dem er in der
Bezirksversammlung seine Anfrage vertreten wollte , lag aus
allen Plätzen der Bezirksverordneten die von dem Reichstags¬
abgeordneten Bruhn geleitete „Wahrheit " auf , in der Bruhn
im Interesse seines Freundes Sklarek schwere Verleumdungen
gegen den Zeugen vorbrachte . Nachdem der Staatsanwalt
seinen Strafantrag gegen Bruhn mangels öffentlichen Inter¬
esses abgelehnt hatte , erreichte der Zeuge durch Zivilklage , daß
die Verleumdungen zurückgenommen wurden . Obwohl er
schon damals in einem besonderen Schreiben den Magistrat
über seine Beobachtungen hinsichtlich der von den Sklareks
gelieferten Waren unterrichtet hatte , sei seitens des Magistrats
nichts geschehen. Schon im Jahre 1927 habe er auf der Be¬
zirksverordnetenversammlung dargelegt , daß die von Bruhn
Unterzeichnete Anordnung an die Bezirksämter , nur bei der
Firma Sklarek zu kaufen, gar nicht zu Recht bestehen könne,
weil das mit den Sklareks getätigte Abkommen bei Uebernahme
der städtischen K.V.G . nur von einer Erlaubnis , nicht aber von
einer Verpflichtung der Aemter , bei den Sklareks zu kaufen,
sprach. Zeuge Werl erklärte weiter , der Verlust an den Fäl¬
schungen sei ein Pappenstiel gegen das , was aus Grund der
Verträge den Sklareks von der Stadt allein durch die Ueber-
teuerung zufloß . Er schätzte den Umsatz der Sklareks auf etwa
30 Millionen . Bei vorsichtiger Schätzung - des Ergebnisses der
Ueberpreise der Sklareks sei die Stadt in der Zeit , während
der der Zeuge der Bezirksversammlung die Dinge vortrug , um
25 Millionen betrogen worden . Als nächster Zeuge wurde der
frühere deutschnationale Landtagsabgeordnete Bruhn vernom¬
men . Ter Vorsitzende wies daraus hin , daß der Zeuge iu seiner
Zeitschrift „Die Wahrheit " behauptet habe , die Deutschnationale
Volkspartei habe von den Sklareks Geldzuwendungen erhalten.
Der Zeuge Bruhn erklärte , daß Leo Sklarek , mit dem er sich
geduzt habe , ihm verschiedentlich gesagt habe , der Stadtverord¬
nete Ganzow hätte zu wiederholten Malen Geld für seine
Partei erhalten , Ende 1928 habe dann Leo Sklarek einmal zu
dem Zeugen gesagt , Ganzow sei schon wieder einmal bei ihm
gewesen. Er — Bruhn — möge Ganzow daraus aufmerksam
umchen, daß er nun in seinen Geldforderungen einmal eine
Pause eintreten lasse. Der Zeuge habe aber mit Ganzow erst
später gesprochen. Ganzow habe ihm gesagt , er habe die Geld¬
forderungen an die Sklareks auf Veranlassung von Stadtrat
Wege gestellt und auch einmal 2000 Mark erhalten . Daß er
mehrere Male Geld von den Sklareks erhalten habe, habe
Ganzow bestritten . Auf Befragen erklärte der Zeuge Werl:
Für Leo Sklarek tat man alles . Zeuge Bruhn : Sie wollten
selber der Lieferant werden ! Zeuge Werl : Ich muß mich
dagegen verwahren , daß man mich so behandelt , als wenn ich
Herr Bruhn wäre . Ich wurde von Stadtrat Braun gewarnt.
Stadtverordneter Justizrat Lüdike (D .N .), der dann als Zeuge
vernommen wurde , bekundete , er habe von Zahlungen der
Sklareks an Ganzow erst durch die Zeitungen erfahren . Völ¬
lig ausgeschlossen sei, daß die deutschnationale Fraktion
Schweigegelder von den Sklareks erhalten hätte . Eine dahin¬
gehende Behauptung der „Wahrheit " habe er als völlig unwahr
zurückgewiesen . Der Zeuge Ganzow erklärte : Ich kenne die
Sklareks schon seit meiner Kindheit . Die Sklareks hätten auch
der Sozialdemokratischen Partei Zuwendungen gemacht. Er
habe einmal auf dem Schreibtisch von Leo Sklarek ein Dank¬
schreiben der S .P .D . gesehen, worin sie sich für 1000 Mark
bedankt habe . Er , der Zeuge , sei iw ganzen 5 bis 6 Mal bei
den Sklareks gewesen. Für andere als Parteizwecke habe er
keine Gelder bekommen. Nach der Mittagspause wurde der
frühere Bürgermeister Schneider (Soz .) vom Bezirk Mitte
über die Grundstückverkaussverhandlungen mit Sklarek ver¬
nommen . Stadtrat Neundorff vom Bezirk Mitte und der
Stadtverordnete Rosenthal , die hierzu bereits früher gehört
waren , nahmen gleichfalls am Zengentisch Platz . Vorsitzender
Schwenk (Komm .) hielt dem Zeugen Schneider die Aussagen
Neuendorffs vor , worin dieser behauptet , daß Schneider zwar
zuerst mit ihm , Neuendorff , die Interessen der Stadt vertreten
habe , später aber sehr für die Sklareks eingetreten fei. Schnei¬
der : Ich war 1926 bis 1927 dienstlich so stark überlastet , daß ich
meinen Vertreter , Stadtrat Dr . Gordan , beauftragte , Miet¬
verträge nsw. ohne mich zu erledigen . Daher haben mich dann
auch die Sklarekschen Mietverträge dienstlich gar nicht mehr
beschäftigt . Ich muß nach meiner Erinnerung entschieden die

Behauptung zurückweisen, als ob ich versucht hätte , den Grnnd-
stücksreserenten vom Bezirk Mitte , Neuenüorff , zu Gunsten der
Sklareks zu beeinflussen . Stadlrat Neuendorfs : Ich bleibe bei
meiner ersten Bekundung . Zeuge Stadtrat Dr . Gordan er¬
klärte , er wisse nicht, warum die Grundstücksverhandlungen mit
den Sklareks dem Bezirksamt Mitte abgenommen und vom
Oberbürgermeister vezw. dem Grundstücksdezernat der Zentral¬
verwaltung weitergeführt worden seien. Zeuge Bürgermeister
Schneider gab dann eine Darstellung seines Verkehrs mit den
Sklareks . Er habe sich mit Leo Sklarek geduzt , da er ihn für
einen durchaus ehrenhaften Kaufmann gehalten habe . Seine
früheren , vor dem Staatsanwaltschaftsrat Weißenberger in der
ersten Bestürzung gemachten Zugeständnisse widerrufe er . An¬
züge habe er sich bei der Firma Sklarek arbeiten lassen, er habe
sie aber später mit etwa 200 Mark bezahlt . Silberne Leuchter
seien seiner Frau zu Weihnachten geschenkt worden . Er habe
die Geschenke erwidert und Sklarek u . a. ein Klavier geschenkt.
Zeuge Stadtrat Zangemeister äußerte sich über die Grund-
stücksgeschäste der Stadt mit den Sklareks . Daß der Ober¬
bürgermeister sich mit dieser Sache beschäftigte , was ja auf¬
fallend gewesen sei, könne man verstehen , La der Oberbürger¬
meister für den Straßendurchbruch in der Kommandantenstratze
ein großes Interesse gehabt habe . Der Zeuge bestätigte , daß
er von den Sklareks 6000 Mark erhalten habe , die er an Len
Rcichsverein Charlottenburg der Deutschnationalen Volkspar¬
tei weitergeleitet habe.

Ausland.
SnowdenS Genugtuung über die Regelung der Sanktionssrage

Haag , 15. Jan . Gelegentlich der Bekanntgabe der Verein¬
barungen in der Sanktionssrage gab der Schatzkanzler Snow¬
den der englischen Presse eine Erklärung ab , in der er betonte,
daß er die Anfrollung dieser Frage außerordentlich bedauert
habe . Nachdem das aber geschehen sei, gebe er rückhaltlos seiner
Freude darüber Ausdruck , daß man zu einer solchen Verständi¬
gung gelangt sei.

Paris befriedigt.
Paris , 16. Jan . Die in der Sanktionssrage zustandegekom¬

mene Einigung wird in der Pariser Morgenpresse als ein
Sieg Tardieus mit lebhafter Freude ausgenommen . Die Eini¬
gung , die die Streitfrage gefunden hat , erscheint in Paris
äußerst vorteilhaft für Frankreich . Mit besonderem Nachdruck
hebt man hervor , Laß künftighin Frankreich ausdrücklich das
Recht habe , ohne Mitwirkung der übrigen Gläubigerstaaten
Sanktionen gegenüber Deutschland zu ergreifen , wenn der
Haager Schiedsgerichtshof festgestellt hat , daß der Schuldner-
staat den Noungplan zerreiße . Der „Matin " legt den Wort¬
laut der gestrigen Abmachungen folgendermaßen aus : „Wenn
der Haager Gerichtshof feststellt, daß die deutsche Regierung
den Aoungplan zerreiße . Len Haager Vertrag verletzt hat,
dann werden wir unsere volle Handlungsfreiheit wiedergewin-
nen , das will heißen , daß es unS frei steht , nach unserem Gut¬
dünken diese oder jene Sanktion , dieses oder jenes Pfand zu
ergreifen und im äußersten Falle nach dem Text des Versailler
Vertrags , der nickst abgeschafft ist, das Rheinland wieder zu
besetzen. Das Wort „wir " bedeutet hier zum erstenmal Frank¬
reich allein . Das ist der große Unterschied zwischen diesen und
den früheren Abmachungen ." Der „Matin " erklärt ferner,
daß eine Wiederbesetzung des Rheinlandes unter Liesen Um¬
ständen nicht als eine Verletzung des Kellogg -Paktes angesehen
werden darf . Eine gegenteilige Auffassung Deutschlands hätte
in diesem Falle nichts zu bedeuten , vielmehr sei die Meinung
der anderen Sanktionsmächte von Wichtigkeit , denen Frankreich
auf Grund des Wortlauts der Abmachungen beweisen könne,
daß es keinen Kriegsakt begehe. Man kann daher sagen , meint
das Blatt , daß diese Formel ausgezeichnet ist, nicht nur hin¬
sichtlich der Art , wie sie unser Recht im Falle der Gefahr
wahrt , sondern auch in bezug auf das Vertrauen , das dem
Geiste des Youngplans gemäß Deutschland entgegengebracht
wird . Dem „Petit Parisien " zufolge hat man mit der gestrigen
Abmachung 3 Ziele erreicht : 1. Festsetzung des Organismus,
der die deutschen Verfehlungen zu entscheiden hat . Dieser Or¬
ganismus ist der Internationale Geriästshof im Haag ; 2. Fest¬
stellung einer Formel , die im Falle einer Verfehlung des
Schuldners nicht zu dem unhandlichen System der im Londoner
Protokoll vom 30. August 1921 vorgesehenen kollektiven Soli¬
darität zurückführt ; 3. Deutschland anerkennt die Berechtigung
einer einzelnen Aktion , der die anderen Mächte kein Hindernis
entgegensetzen dürfen.

Grüner zur Flottenabrüstung.
London, 16. Jan . General Grüner hat einem Sonder¬

korrespondenten des „Evening Standard " in Berlin seine An¬
sicht über das neue deutsche „Westentaschen -Schlachtschiff". über
die deutsche Flotte im allgemeinen und über Marjuxaßrüstung
geäußert . Grüner weist darauf hin , daß es vielleicht irrefüh¬
rend sei, wenn man den neuen deutschen Kreuzer mit den 10 000
Tonnen -Kreuzern der Mächte , die das Washingtoner Abkom¬
men unterzeichnet haben , vergleiche. Ein fairer Vergleich sei
nur möglich, wenn man Kriegsschiffe klassenwcisc vergleiche,
und dann ergebe sich, daß die neuen deutschen Schiffe den Flot¬
ten der anderen Marinemächte bei weiteni unterlegen seien,
und es trete klar in Augenschein , daß die neuen deutschen
Kriegsschiffe in keiner Weise für die Abrüstungsbestrcbungen
auf der Londoner Konferenz hinderlich seien. Sie stellten viel¬
mehr einen großen und wichtigen Schritt auf dem Wege der
Abrüstung dar . da sie bewiesen, daß selbst mit kleinen Mitteln
seetüchtige Schiffe von beträchtlicher Kampfkraft konstruiert
werden und damit als Beispiel für die Konfcrenzmächte dienen
könnten , in welcher Weise man die Größe eines Schisses redu¬
zieren kann . Grüner weist darauf hin , daß die neuen deutschen
Schiffe nur gebaut werden , um die alten Tvvs . die D -nttckland
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nach dem Versailler Vertrag noch zugestanden seien, zu ersetzen.
Da Deutschland stets alle Versuche zur Land - und See¬
abrüstung aufs wärmste unterstützt habe, verfolge es die Ab¬
rüstungsbestrebungen der Londoner Flottenkonferenz mit
wärmster Sympathie und hoffe, daß weitere Schritte auf dem
Wege der Abrüstung erzielt würden. Deutschland habe die
Abrüstungsbestimmungen des Versailler Vertrags loyal erfüllt
und habe daher ein moralisches Recht, von den anderen Mächten
des Völkerbunds Erfüllung der in der Völkerbundssatzung
gemachten Versprechungen zu verlangen. Grüner betonte, daß
Deutschland einen Beschluß der Londoner Konferenz, die
U-Boote abzuschaffen oder zu vermindern , willkommen heißen
würde, und er erklärte ferner , daß einer der wichtigsten Schritte
auf dem Wege der allgemeinen Abrüstung die Proklamation
der Freiheit der Meere sein würde.

London, 16. Jan . Macdonald machte zur Marineabrü¬
stungskonferenz Ausführungen vor der Presse. Er halte eine
Einschränkung des Flottenbaues für möglich, da der Welt¬
frieden auf mindestens 10 Jahre gesichert sei.

Aus Stadl und Bezirk
(Wetterbericht .) Die Luftdruckvcrteilung läßt auch

für Samstag und Sonntag zeitweilig bedecktes, unbeständiges
Wetter erwarten.

Schömberg, 16. Jan . (Eine seltene Feier.) Ihren 91. Ge¬
burtstag konnte am 11. d. M . unsere älteste Einwohnerin,
Frau Anna Marie Schröter  We . begeheu Sie ist geistig
noch sehr regsam, auch körperlich gesund, nur ist sie beinahe
erblindet . Wir gratulieren ihr nachträglich und wünschen ihr
noch einen schönen Lebensabend.

Vermischtes.
Sühne für den Raubüberfall im Milchladen. Das Schwur¬

gericht I Berlin verurteilte den Schlosser Pissarek wegen ver¬
suchten Raubes , bei dem ein Mensch getötet wurde, zu 6 Jahren
Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust , sowie den Klempner Det-
lof zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust. Der Bühnenarbeiter Rielebock erhielt wegen Beihilfe
2 Jahre 3 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . Die
Angeklagten hatten einen Raubübersall im Milchladen der
42jährige Witwe Marie Sommerfeld in der Cadinerstraße
unternommen und dabei die Frau getötet.

Die Mutter des Gehengten. Vor einigen Wochen wurde,
nach vielen Jahren zum ersten Mal , in Preßburg eine Hinrich¬
tung ausgeführt ; der Todeskandidat war Ludwig Bognar,
einer der überlebenden Raubmörder des Bankeinbruchs in
Großbitschee in der Slowakei. Bei der Mutter des Gehenkten,
einer ungarischen Bäuerin , zeigen sich nun seit dem Tode ihres
Sohnes Zeichen geistiger Umnachtung. Die unglückliche Frau
hatte seit der Verkündigung des Todesurteils immer noch da¬
mit gerechnet, daß die Todesstrafe nicht vollstreckt und man
ihrem Sohn Gnade zuteil lassen werde. Als die Mutter dann
das Telegramm erhielt, daß das Gnadengesuch abschlägig be-
schieden wurde und daß man ihren Sohn hinrichten werde,
nahm sie die Mitteilung augenscheinlichvollkommen apathisch
aus, doch brach die arme Mutter seelisch vollkommen zusammen.
Tage hindurch saß sie, ohne ein Wort zu sagen und ohne eine
Bewegung zu machen, in einem Winkel ihres Zimmers und
betrachtete ununterbrochen das Bild des gehenkten Sohnes.
Vor einigen Tagen wurde nun Frau Bognar vollständig irr¬
sinnig. Ohne einen äußeren Grund begann die alte Frau in
ihrer Wohnung zu schreien, so daß ihre Verwandten im Neben¬
zimmer an einen Raubübersall glaubten. Als eine Verwandte
der Frau Bognar ins Zimmer kam, wurde sie von der Wahn¬
sinnigen angefallen, die sich nun wirklich überfallen glaubte
und mit einem Messer auf ihre Verwandte losging. Dann
stürzte sich Frau Bognar aus den Spiegel und zerbrach alles,
was in ihre Hände fiel. Die Aerzte stellten vollständige geistige
Umnachtung fest, die Frau wird jetzt in einer Jrrenanalt
untergebracht.

Ein Ringer gegen 8 Polizisten. In Kopenhagen kam es
nachts zu einenr heftigen Kampf zwischen einem bekannten
dänischen Ringer und einem größeren Polizeiaufgebot . Der
Schwergewichtsringer Olfsen besuchte eine Gastwirtschaft und
verunglimpfte dort mehrere Besucher. Als er zum Verlassen
des Lokals aufgefordert wurde, weigerte er sich zunächst, so daß
Polizei herbeigerufen werden mußte. Olfsen folgte dann den
beiden erschienenen Beamten auf die Straße . Dort versetzte er
einem von ihnen einen so heftigen Schlag ins Gesicht, daß
dem Beamten der Kinnbacken gebrochen wurde. Darauf flüch¬
tete Olfsen; während der eine Beamte ihn verfolgte, alarmierte
schließlich der andere mehrere Kameraden. Schließlich wurde
Olfsen in 'einer Sackgasse gestellt. Wie ein Rasender wehrte er
sich, wobei auf beiden Seiten viel Blut floß. Endlich gelang
es den Beamten — 8 an der Zahl — Olfsen zu überwältigen
und ihn, an Händen und Füßen gefesselt, nach der nächsten
Polizeiwache zu bringen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft»
Stuttgart, 16.Jan. (Schlachtviehmarkt). Dem Donnerstagmarkt

am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugesijhrt: 7 Ochsen(unver¬
kauft5), 1 Bulle, 49 (5) Iungbullen, 100 (60) Iungrinder, 4 Kühe,
260 Kälber. 392 Schweine. 1 Schaf. Erlös aus je einem Zentner
Lebenggewicht: Ochsen—, Bullen a 48—50 (letzter Markt 49—51),
b 44—47 (46—48), c 41—43 (43—45), Iungrinder a51- 54 (52—55)
b 45—49 (45—50), c 41—44 (42—44), Kühec 23—28 (unv.), ck 17
bis 22 (unv.), Kälberd 74—80 (79- 82), c 64—72 (68—75), ck 55
bis 62 (55—64), Schweiue a fette über 300 Pfd. 85—86 (unv.), d
vollfl. von 240—300 Pfd. 84—86 (uuo.), c von 200—240 Pfd. 84
—85(83—85), ck von 160—200 Pfd. 80—82 (81—82), Sauen 64 bis
72 (65—75) Mk. Marktoerlauf: Großvieh und Kälber schleppend,
Großvieh Ueberstand, Schweine ruhig.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart. 16. Jan. Nach Mitteilungen der„Schwäbischen Tag¬

wacht" ist in der Frage der Regierungsumbildungder neueste Stand
der Dinge der. daß die Deutsche Volkspartei den Wirtschaflsminister
(vermutlich Staatsrat Rau) stellen und die Demokraten sich mit einem
Etaatsrat begnügen sollen. Heute findet eine demokratische Vertreter-
tagung statt, in der über die Frage der Regierungsbeteiligungent-
schieden werden soll.

Heilbronn. 16. Jan. Vor einiger Zeit wurde über die Beiträge
geklagt, die die Anwohner neu eröffnet» Straßen zu diesen leisten
müssen und hiebet die Rechtsfrage— Nachweis der Wertsteigerung
der Grundstücke— kurz gestreift. Ein solcher Fall ist nun zur Ent¬
scheidung durch die Mwisterialabteilunq für Körperschaftsverwallung
gebracht worden, mit Erfolg für den Anlieger. Die Ministerialabtci-
ung hat sich aus den Standpunkt gestellt, daß, selbst wenn eine ge¬

ringe Steigerung angenommen werden wolle, diese durch Abtretung
erheblichen Grundbesitzes und Verringerung der nutzbaren Fläche
vollkommen ausgeglichen sei. Damit treffen die Straßenkostmbeiträge
die Stadt allein, nicht den Anlieger. Die Stadt Heilbronn wurde
auch zur Tragung der Kosten verurteilt.

Augsburg, 16. Jan. Am Mittwoch nachmittag versuchten zwei
jugendliche Hilfsarbeiter, in einen umzäuntcn Garten etnzudringen,
um eine geschloffene Holzhütte zu erbrechen. Dabei entzündete sich
die mit behördlicher Genehmigung aufgestellte Legbiichse. Dabet wurde

.der eine Arbeiter, dem die Ladung mitten ins Gesicht ging, sehr schwer

verletzt: er erblindete völlig. Ob er mit dem Leben daoonkommen
wird, ist fraglich. Der zweite wurde gleichfalls erheblich verletzt.

Koblenz, 16. Jan. Bor dem hiesigen erweiterten Schöffengericht
begann heute der Prozeß wegen umfangreicher Betrügereien, die oegen
die Reichsbahn begangen wurden. Angeklagt sind die hiesigen Kaus-
leute Dunkel und Kuhnen wegen aktiver und acht Staatsbeamte
wegen passiver Bestechung. Die Firma Dunkel soll für eine halbe
Million Mark Lieferungen erhalten und die Beamten sollen sich um
etwa 60060 Mark bereichert haben: sie geben die Verfehlungen in
der Hauptsache zu.

Kassel, 16. Jan. Kurz vor Eröffnung der außerordentlichen
Gewerkenversammlungder elsässischen Kaligewerkschaften wurde der
Vorsitzende der elsässischen Gewerkschaften Marie und Max, Bergasseffor
Max Pohl, stellvertretendes Vorstandsmitglied der Deutschen Bank und
und Diseonto-GeseUschaft Berlin, plötzlich von einem Herzschlag ge-
troffen, sodaß er bewußtlos aus seinem Sitz zusammenbrach. Er wurde
in ein Nebenzimmergetragen, wo er, ehe ihm ärztliche Hilfe zuteil
werden konnte, starb.

Meißen. 16. Jan. In Meißen, das wegen seiner schlechten Fi¬
nanzlage bekanntlich unter Staatsaufsicht gestellt werden mußte, brachen
in der vergangenen Nacht Diebe in das Finanzamt ein. Sie öffneten
mit Gewalt den Tresor, in dem sie nur 6.55 Mack vorsanden. Die
Diebe ließen das Geld zurück und stiegen durch das Fenster wieder aus
dem Finanzamt hinaus.

Berlin, 16. Jan. Heute mittag erschien im Kassenraum des Fi¬
nanzamtes Tiergarten tn der Eichhornstraßeein Kriminalbeamter
und machte den Leiter des Finanzamtes Oberregierungsrat Dr. Saal¬
wächter, daraus aufmerksam, daß sich im Kassenraum vier verdächtige
Männer aufhielten, die nach ihm zugegangenen Mitteilungen einen
Uebcrfall auf die Kaffe planten. Die Angestellten,>dte sofort unauf-
jällig in Kenntnis gesetzt wurden, erhielten den Auftrag, in der Arbeit
ruhig fortzusahren. Die vier Verdächtigen erhoben sich plötzlich und
verließen den Kassenraum. Der Kriminalbeamte folgte ihnen.

Berlin, 16. Jan. Dem Verteidiger der Gebrüder Saß wurde in
der vergangenen Nacht aus einem in der Dorotheenstraße Ecke Neue
Wilhelmstraße stehendem Auto eine Aktentasche mit Inhalt gestohlen.
Der Anwalt vermutet, daß der Dteb, der das Cabriolet-Verdeck des
Wagens ausgeschnitten hatte, Akten in der Angelegenheit Saß er¬
langen wollte. Es handelt sich jedoch bei den gestohlenen Akten um
andere Akten. In der Angelegenheit der Gebrüder Saß beabsichtigt
der Anwalt, für seine Mandanten einen einwandfreien Alibibeweis
zu führen, wonach die beiden Brüder auf keinen Fall mit den von
der Kriminalpolizei kürzlich aus dem Friedhof beobachteten Männern
identisch sein können.

Berlin, 16. Jan. Die republikanische Beschwerdestelle will, laut
„Vossischer Zeitung", die in der Oeffentltchkeit gegen die Personal¬
politik des Reichsbankdircktoriums erhobenen Vorwürfe zum Anlaß
einer Aktion nehmen und bittet, ihr Material über die Verwaltungs-
rcform der Reichsbank zuzuleiten. Bor allem soll die Stichhaltig¬
keit der Beschuldigungnachgeprüft werden, daß das Reichsbankdirek-
torium republikanische Beamte systematisch benachteilige.

Berlin, 16. Januar. Der Aeltestenrat des Reichstags wird am
Samstag den 18. Januar, vormittags 10sts Uhr, zusammentreten,
wetl die Einberufung des Reichstags aus Donnerstag den 23. Januar
geplant ist.

Berlin, 16.Jan. Der preußische Minister für Landwirtschaft, Domä-
nen und Forsten veröffentlicht heute im Reichsanzeiger das am 14.
Januar aus Grund des tz7 des Biehseuchengesetzes erlassene Verbot
der Einfuhr von Papageien und Sittichen ins preußische Staatsge¬
biet. Die Verordnung tritt sofort in Kraft und gilt bis aus weiteres.

Berlin, 16. Jan. Der Reichspräsidenthat dem Reichsminister
a. D. Schiele aus Anlaß seines 60. Geburtstages ick einem Hand¬
schreiben seine herzlichsten Glückwünsche übermittelt. Der Neichskanz-
jer hat dem Jubilar zugleich im Namen der Reichsregierung in einem
Telegramm seine besten Glückwünsche ausgesprochen.

Berlin, 16. Jan. Ein Kassierer der Reichsschuldenverwaltung
hatte heute auf dem Wege zur Reichsbonk eine Reichsschatzanweisung
über 2005000 Reichsmark verloren. Die Anweisung wurde kurz da¬
raus von einem Passanten, dem Hilfsmeister Rudolf Herwig, gefunden.
Hennig gab den Schein sofort auf dem nächsten Polizeirevier ab. Er
war der Ansicht, daß er eine hohe Belohnung erhalten würde. Die
Reichsschuldenverwaltung stellte sich jedoch aus den Standpunkt, eine
Belohnung käme nicht in Frage, da der Schein nie cingelöst werden
konnte, da er sofort gesperrt worden wäre. Gegen den Kassierer, der
dem Finder 50 Mark Belohnung angeboten hat, ist das Disziplinär-
verfahren eingeleitet worden.

Hartha, 16. Jan. Unter den Erscheinungen der Psittachosis, sind
hier drei Personen schwer erkrankt. Es handelt sich um Verwandte
der in Limmritz an derselben Krankheit Darniederliegenden, die sie be¬
sucht hatten. Die drei in Hartha erkrankten Personen, zwei Frauen
und ein Mann, konnten nicht in das Krankenhaus übergesührt werden,
da sie transportunsähig waren. Die Behörden haben strenge Vor¬
sichtsmaßregeln ergriffen.

Hamburg, 17. Jan. Gestern haben von hier aus 180 deutsche
Rußlandbauern die Auswanderung nach dem Siedlungsgebiet Ham-
monia bei Blumcnau in Südbrasilien angetreten.

Wernigerode, 16. Jan. Die Nachforschungen der Polizei über
den Selbstmord einer Frau Emma Schulze führten zur Entdeckung
einer Falschmünzerbande. Frau Schulze lebte mit einem Karl Heide¬
mann zusammen. Eine Haussuchung in der Wohnung ergab, daß
in Blumentöpfen und auf dem Boden mannigfache Geräte für Münz¬
fälschungen versteckt waren. Heidemann, sowie ein Genosse wurden
verhaftet.

Beuthen, 17. Jan. Nach energisch durchgeführten Rettungsarbeiten
ist es heute in der ersten Morgenstunde gelungen, einen der noch unter
den Trümmern liegenden Arbeiter lebend und nur leicht verletzt, wenn
auch infolge der Strapazen sehr enckrästet, zu bergen. Ein besonderes
Lob verdienen die Rettungsmannschaften, die eifrig und mit Ausdauer
ihr schweres Werk vollführen. Bon zwei noch unter den Trümmern
liegenden Opsern nimmt man an. daß sie wahrscheinlich nur noch als
Leichen zu bergen sein werden.

Genf, 16. Jan. Zum Abschluß der Ratstagung fand eine Erin-
nerungsseier an die erste Sitzung vor zehn Jahren in Paris statt.

Moskau, 16. Jan. In Leningrad wurde eine gegenreoolutio-
näre Verschwörung von Offizieren des ehemaligen Gardedragoner¬
regiments ausgedeckt, und zwar sollen die Offiziere versucht haben, die
sowjetlstische Staatsgewalt durch Vertrieb falscher Tscherwonzenzu
erschüttern.

San Franziska, 16. Jan. Durch Gas, das einem undichten
Rohr entströmte, wurden in einer Wohnung vier Personen, darunter
zwei Kinder getötet. Zwei weitere Personen mußten mit schwerer
Gasvergiftung in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Schanghai, 16. Jan. Gestern abend bemächtigten sich Piraten,
die sich als Flußpolizisten ausgaben, in der Nähe von Tschtnkiang
eines chinesischen Dampfers, nachdem sie ihn vorher mit Maschinen¬
gewehren beschossen hatten. Ein Chinese wurde tödlich verletzt, einer
über Bord geworfen. Den Piraten fielen 400 Pfund Opium in die
Hände. Ausländer wurden nicht belästigt.

Generaldebatte zum Etat.
Stuttgart , 16. Jan . Im Landtag wurde am Donnerstag

die Generaldebatte zum Etat fortgesetzt. Der Abg. Schneck
(Komm..) kritisierte die Polizeischikanen gegen die Arbeitslosen,
bezeichnte die Vorgänge im Haag als Bluff , wandte sich scharf
gegen die Sozialdemokratie und schloß mit einer Lobpreisung
Sowjetrußlands . Der Abg. Hartmann (D. Vp.) verurteilte den
Kampf der Sozialdemokraten gegen den Reichsbankpräsidenten
Dr . Schacht, zollte Finanzminister Dr . Dehlinger Anerkennung
für den Sparetat , verlangte Abbau der Wohnungszwangswirt¬
schaft, Staatsvereinsachung und Mitteilungen aus dem Gut¬
achten des Reichssparkommissars. Der Abg. Bausch (C. Vd.)
zog die Finanzmethoden des wnrtt , Finanzministers 'denjenigen
von Dr . Hilferding vor, äußerte sich gegen die Neubaupläne für
die Technische Hochschule sowie gegen die Denkschrift des Kult¬
ministers über die Lehrerbildungsreform , begrüßte die ange¬
strebte Umbildung der Regierung und sprach sich für eine
gerechte und konservative Politik aus . Der Abg. Decker (Komm.

Opp.) wandte sich gegen die Offensive des Kapitals , der selbst
die Sozialdemokraten Folge leisten. Staatspräsident Dr . Bolz
erklärte, daß der Zeitpunkt für Bekanntgabe der Stellung der
Regierung zum Houngplan noch nicht gekommen sei. Das
Staatsministerium werde mit dem Entwurf des Laudesschnl- , -
gesetzes auch den Entwurf zur Reform der Lehrerbildung dem
Landtag vorlegen. Das Gutachten des Reichssparkommissars
unffasse etwa 1200 Maschinenseiten. In den nächsten Wochen
werde ein weiterer Schritt in der Aufhebung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft erfolgen. Der Staatspräsident ermahnte die
Gemeinden und Bezirke zu größter Sparsamkeit . Was nicht
absolut notwendig sei, müsse unterbleiben . Einer Reihe von
Bezirken werde in der nächsten Zeit die Genehmigung zur
Ausnahme von Anleihen für Krankenhausbauten untersagt
werden. Man werde mit den Krankenhäusern in Verbindung
treten , um einen zentralen Bettennachweis zu schaffen. Man¬
cher befinde sich im Krankenhaus , der ganz gut zu Hause
bleiben könnte. Strenge sei umso notwendiger, als die Gefahr
drohe, daß die Aussicht über die Gemeinden vom Reich geregelt
werde. Die Pläne der Reichsregierung zur Steuersenkung er¬
scheinen nicht als geeignet. Die neue Finanzreform des Reichs
bedeute eine Vergrößerung der Fehler, unter denen der be¬
stehende Finanzausgleich leide. Zum Schluß verteidigte der
Staatspräsident den Gesetzentwurf zur Abänderung des
Landes- und des Gemeindesteuergesetzes. Fortsetzung der Be¬
ratung am Freitag nachmittag.

Um die Regierungserweiterung in Württemberg.
Stuttgart , 16. Jan . Die Regierungserweiterungin Würt¬

temberg durch den Eintritt der Deutschen Volkspartei und der
Deutsch-demokratischenPartei geht doch nicht so Programm¬
mäßig vor sich, wie man in den Kreisen der Deutschen Volks¬
partei und der Deutsch-demokratischen Partei , die unter allen
Umständen in die Regierung Bolz -Bazille hinein wollen, es
erwartet hat . In der demokratischen Partei sind es Handwerk
und Hausbesitz, von dem der Druck auf die Parteileitung aus¬
geht, ihren Vertrauensmann , Rechtsanwalt Dr . ReinholL
Maier -Stuttgart , in die Regierung zu senden. Auch dann,
wenn nicht, wie angestrebt, das Finanzministerium für ihn
freigemacht wird, würde sich dieser kleine Kreis begnügen und
mit dem Wirtschaftsministerium vorlieb nehmen. Da aber die
Meinung des Handwerks und Hausbesitzes schon innerhalb
des engeren Parteivorstandcs und der Landtagsfraktion große
Bedenken ausgelöst hat, die auch heute in der gemeinsamen '
Sitzung des Parteivorstands und' der Landtagsfraktion unzwei¬
deutig zum Ausdruck kamen, soll nun am nächsten Sonntag
die Landesvertreterversammlung über diese Frage gehört wer¬
den und entscheiden. Neben den Abgeordneten Karl Hausmann
und Henne ist nur Geheimrat Dr . Bruckmann für den Eintritt
der Partei in die Regierung . Wie wir von wohlinformierter
Seite hören, hat sich der württembergische Senior der Partei,
Geheimrat Payer , gegen den Eintritt der Partei in die Re¬
gierung ausgesprochen.

Die Industrie zu den Tarifplänen der Reichsbahn.
Düsseldorf, 16. Jan . Der Verein zur Wahrung der ge¬

rneinsamen wirtschaftlichenInteressen in Rheinland und West¬
falen (Languamverein ) nimmt zu den bevorstehenden Verhand¬
lungen zwischen. Reichsbahn und Reichsregierung aus Bewilli¬
gung einer Tariferhöhung oder einer geldlichen Erleichterung
durch Rücküberweisnngaus dem Beförderungssteueraufkommen
zugleich im Namen der anderen Verbände der Schwerindustrie
in längeren Ausführungen Stellung . Er erklärt u. a., daß
eine Tariferhöhung einerseits die erforderlichen Mehreinnah¬
men nicht erbringen könne, andererseits zu geradezu verhäng¬
nisvollen Folgen für Wirtschaft und Allgemeinheit führen
müsse. Deswegen erscheine es dringend notwendig, die deutsche
Reichsbahngesellschaftfinanziell zu entlasten, indem chr von
dem bisher reparationspflichtigen Beförderungssteueraufkom¬
men bis auf weiteres jährlich 150 Millionen Mark belassen
werden. Darüber hinaus müsse die Reichsbahn in die Gage
versetzt werden, endlich den Kapitalbedarf zugunsten der An¬
lagezuwachsrechnung durch Anleihen unter erträglichen Be¬
dingungen zu decken.

Der Reichspräsident Ehrenbürger von München.
Berlin , 16. Jan . Der Stadtrat der bayerischen Landes- j

Hauptstadt München hat im November v. I . beschlossen, dem i
Herrn Reichspräsidenten das Ehrenbürgerrecht der Stadt Mün - !
chen anzutragen und damit der Verehrung der Bevölkerung l
Münchens und Bayerns für die Person und die verdienstvolle i
Arbeit des Reichspräsidenten v. Hindenburg für das Deutsche !
Reich im Krieg und Frieden Ausdruck zu geben. Der Herr s
Reichspräsident hat sich mit Dank für die ihm erwiesene Ehre
zur Annahme dieser Würde bereit erklärt . Heute fand im
Hause des Reichspräsidenten die feierliche Ueberreichung des
Ehrenbürgerbriefes durch den Oberbürgermeister der Stadt
München, Scharnagl , und den 2. Bürgermeister Dr . Küfner
statt. Im Anschluß daran folgten die Münchener Bürger¬
meister einer Einladung des Herrn Reichspräsidenten zu einem
Frühstück, an dem u. a. auch Reichspostminister Dr . Schätzet
und der bayerische Gesandte in Berlin , Dr . v. Preger , teil-
nahmen.

Eine Erklärung Dr. Wirths.
Haag, 16. Jan . Ein deutscher Sonderberichterstatter sprach

gestern abend nach der Vollsitzung Dr . Wirth und stellte ihm
die Frage , ob cs richtig sei, daß er am Schluß der Debatte
über die Sanktionsfrage in Uebereinstimmung mit Tardieu
die Erklärung abgegeben habe, daß jede einzelne Macht allein
im Falle der Zerreißung des Ijoungplans das Klagerecht beim '
Haager Schiedsgerichthofbesitze. Darauf entgegnete Dr . Wirth
folgendes: „Diese Erklärung habe ich in Uebereinstimmung
mit den Unterzeichneten Abmachungen selbstverständlich zu Pro¬
tokoll gegeben. Daß ich in diesem Punkt anderer Meinung
hätte sein sollen als Tardieu , wäre ganz widersinnig. Es steht
Frankreich selbstverständlich das Klagerecht zu. Man muß aber
bedenken, daß ein Verfahren des Haager Schiedshofes mehrere
Monate in Anspruch nehmen würde. Von Bedeutung ist, daß
Frankreich dieses Schiedsverfahren überhaupt zugegeben hat
in einer Angelegenheit, die bisher nur auf der Grundlage des
Versailler Vertrags geregelt werden konnte. Frankreich hat
zugegeben, daß die Artikel des Versailler Vertrages , die sich '
auf die Sanktionsbestimmungen beziehen, ausgeschaltet werden
und daß der Haager Schiedshof das Recht besitze, über Ne
Interpretierungen dieser Artikel zu entscheiden. Das bedeutet
einen großen rechtspolitischen Fortschritt . Denn es ist nun
klar, daß wir nicht mehr auf dem Boden der Sanktionsbestim¬
mungen des Versailler Vertrags stehen, sondern in der Lage
sind, unsere Haltung zuvor vor einem Schiedsgericht zu k
motivieren ." k

Wenn's draußen stürmt und wettert, ist eine Tasse guter
Fleischbrühe, die zugleich wärmt und anregt , eine Wohltat.
Man kann sich solche im Nu und jederzeit bereiten durch Auf¬
lösen eines»Maggi -Fleischbrühwürfels in ss Liter kochendem ^
Wasser. Es ist deshalb empfehlenswert, diese praktischen Wür - ,
fel stets vorrätig zu haben. Achten Sie beim Einkauf darauf, i
daß die Banderole rot -gelb ist und den Namen Maggi trägt.
Diese Kennzeichen bürgen für Qualität.

Sozialdemokratis
Berlin, 16. Jan.
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Dffensive des Kapitals , der selbst
isten. Staatspräsident Dr . Bolz
r Bekanntgabe der Stellung der
noch nicht gekommen sei. Das

dem Entwurf des Landesschul - -
Reform der Lehrerbildung dem

achten des Reichssparkommissars
seiten. In den nächsten Wochen
der Aufhebung der Wohnungs-

er Staatspräsident ermahnte die
röfzter Sparsamkeit . Was nicht
unterbleiben . Einer Reihe von
ten Zeit die Genehmigung zur
r Krankenhausbauten untersagt
Krankenhäusern in Verbindung

sttennachweis zu schaffen. Man-
ihaus , der ganz gut zu Hause
mso notwendiger , als die Gefahr
e Gemeinden vom Reich geregelt
regierung zur Steuersenkung er-
ie neue Finanzresorm des Reichs
>cr Fehler , unter denen der be-
e. Zum Schluß verteidigte der
ntwurf zur Abänderung des
uergesetzes. Fortsetzung der Be-
>-

eiterung in Württemberg.

stegierungserweiteruug in Würt-
r Deutschere Volkspartei und der

geht doch nicht so Programm¬
en Kreisen der Deutschen Volks-
ratischen Partei , die unter allen

Bolz -Bazille hinein wollen , es
Mischen Partei sind es Handwerk
Druck auf die Parteileitung aus-
r, Rechtsanwalt Dr . ReinholL
fferung zu senden. Auch dann,
das Finanzministerium für ihn
rieser kleine Kreis begnügen und
m vorlieb nehmen . Da aber die
rd Hausbesitzes schon innerhalb
und der Äandtagssraktion große
auch heute in der gemeinsamen '
minder Landtagsfraktion unzwei¬

soll nuir am nächsten Sonntag
lug über diese Frage gehört wer-
n Abgeordneten Karl Hausmann
Dr . Bruckmaun für den Eintritt

Wie wir von wohlinformierter
ttembergische Senior der Partei,
Eintritt der Partei in die Re-

arifplänen der Reichsbahn.
r Verein zur Wahrung der ge-
itercssen in Rheinland und West-
i zn den bevorstehenden Verhand-
md Reichsregierung auf Bewilli-
er einer geldlichen Erleichterung
m Beförderungssteueraufkommen
en Verbände der Schwerindustrie
Stellung . Er erklärt u. a ., daß
> die erforderlichen Mehreinnah-
ndererseits zu geradezu verhäng-
chaft und Allgemeinheit führen
dringend notwendig , die deutsche

ell zn entlasten , indem ehr von
tigen Besörderungssteueraufkom-
ch 15!) Millionen Mark belassen
üsse die Reichsbahn in die Lage
Kapitalbedarf zugunsten der An-
llnleihen unter erträglichen Bc-

hrenbürger von München.
Ltadtrat der bayerischen Landes - !
Ätovember v. I . beschlossen, dem >
?hrenbürgerrecht der Stadt Mün - '
der Verehrung der Bevölkerung !
die Person und die verdienstvolle j
v. Hindenburg für das Deutsehe >

i Ausdruck zu geben . Der Herr i
Dank für die ihm erwiesene Ehre ;

bereit erklärt . Heute fand im
die feierliche Ueberreichung des

:n Oberbürgermeister der Stadt
en 2. Bürgermeister Dr . Küfner
folgten die Münchener Bürger-
Herrn Reichspräsidenten zu einem
h Reichspostminister Dr . Schätzet

in Berlin , Dr . v. Preger , teil-

>g Dr . Wirths.
scher Sonderberichterstatter sprach
itzung Dr . Wirth und stellte ihm

daß er am Schluß der Debatte
Uebereinstimmung mit Tardieu

>e, daß jede einzelne Macht allein
Tjoungplans das Klagerecht beim 5

tze. Darauf entgegnete Dr . Wirth
g habe ich in Uebereinstimmung
rchungen selbstverständlich zu Pro-
diesem Punkt anderer Meinung

>wäre ganz widersinnig . Es steht
as Klagerecht zu . Man muß aber
des Haager Schiedshofes mehrere
i würde . Von Bedeutung ist, daß
yahren überhaupt zugegeben hat
nsher nur aus der Grundlage des
: werden konnte . Frankreich hat
des Versailler Vertrages , die sich
gen beziehen , ausgeschaltet werden '
dshof das Recht besitze, über die !
tikel zu entscheiden. Das bedeutet
m Fortschritt . Denn es ist nun ^
^dem Boden der Sanktionsbestim - ^
rags stehen, sondern in der Lage i
r vor einem Schiedsgericht zu f

und wettert , ist eine Tasse guter
lärmt und anregt , eine Wohltat,

und jederzeit bereiten durch Aus-
ühwürfels in jk Liter kochendem
ehlenswert , diese praktischen Wür - ,
Achten Sie beim Einkauf darauf , !
ist und den llkamen Maggi trägt - j
är Qualität.

Sozialdemokratische Reichstags -Fraktions -Sitzung.
Berlin , 16. Jan . Der Vorstand der sozialdemokratischen

Reichstagsfyaktion beschäftigte sich am Donnerstag nachmittag
mit der Lage , die durch das Auftreten des Reichsbankpräsi-
denten Dr . Schacht im Haag entstanden ist. Es herrschte volle
Einmütigkeit darüber , daß eine Nebenregierung der Reichs¬
bank, wie sie von Dr . Schacht durch mißbräuchliche Ausnutzung
der Unabhängigkeit dieses Instituts etabliert worden ist, nicht
ertragen werden kann . Der Fraktionsvorstand erwartet vom
Rcichskabinett , daß es sich nach der Rückkehr der deutschen
Delegation aus dem Haag - mit der Frage beschäftigen wird,
wie durch Aenderung des Reichsbankgesetzes die Freiheit der
deutschen Gesetzgebung in Bezug auf die Personalfragen der
Reichsbank ausreichend erweitert werden kann . Mit der syste¬
matischen Drosselung der Kredite für die Gemeinden und der
dadurch ständig wachsenden Beschäftigungslosigkeit wird sich
in den nächsten Tagen eine kombinierte Sitzung der Vorstände
der Partei , der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes befassen. An der
Sitzung des Fraktionsvorstandes nahmen auch der Reichskanz¬
ler und der Reichsarbeitsminister Wissell teil.

Wo sind die Sklarek-Millionen?
Berlin , 16. Jan . Die Untersuchung gegen die Gebrüder

Sklarek gestaltet sich sehr schwierig . Bis jetzt mutzten nicht
weniger als 200 umfangreiche Aktenstücke angelegt werden . Das
Schwergewicht der Untersuchung liegt jetzt bei der Nachfor¬
schung nach dem Vermögen der Gebrüder Sklarek . Es ist be¬
kannt , daß sie es zu einem ansehnlichen Reichtum in ihrer Zu¬
sammenarbeit mit der Stadt gebracht haben . Leider fehlt
in den beschlagnahmten Büchern jeder Hinweis auf den Ver-
Mib des Vermögens . Fest steht nur , daß sie bestimmt der
Stadt 10 Millionen abgenommen haben , von denen ein Teil
ihren Helfern zugeflossen ist. Dennoch muß ein Rest von min¬
destens 8 Millionen Mark geblieben sein. Aber wo stecken diese
8 Millionen ? Dieses Raffel hat der Untersuchungsrichter bis¬
her nicht lösen können.

Die Delegation zur Sanktionsformel.
Haag, 16. Jan . „Das im Versailler Vertrag niedergelegte

Sanktionsrecht , dessen Grundgedanke dahin geht , daß Deutsch¬
land nicht das Recht besitze, in Gewaltmaßnahmen von seiten
der Alliierte ^ einen feindwilligen Akt zu erblicken, ist durch die
neue Regelung entkräftet worden . Es besteht nicht mehr ."
Das ist die Auffassung sämtlicher leitenden Mitglieder der
deutschen Delegation ." Die Verhandlungen zwischen den vier
anwesenden Ministern Frankreichs und Deutschlands wurden
zuerst nur für den Fall einer Nichterfüllung des Voungplanes
durch den Hauptschuldner geführt , doch innenpolitische Not¬
wendigkeiten veranlaßten Tardieu , entgegen Briands Ansicht,
die sogenannte Zerreißung des Voungplanes in die Diskussion
einzuschalten . Diese Willenskundgebung des französischen Mi¬
nisterpräsidenten legte der deutschen Delegation die Verpflich¬
tung auf , die Gefahr zu beseitigen , daß neuerdings die Sank¬
tionsbestimmungen des Versailler Vertrags als wirksam aner¬
kannt würden . Das ist ereicht worden . Für den Fall einer
durch den Haager Schiedshof festgestellten Vernichtung des
Voungplanes können zwar durch Frankreich Repressalien an¬
gewandt werden , doch nur mit dem Ziel , die weitere Durch¬
führung des Uoungplans zu sichern. Irgendwelche politischen
Ziele könnte also Frankreich mit Hilfe dieser Repressalien nicht
verfolgen . Dazu kommt , daß Deutschland auf Grund des Art.
11 der Völkerhundssatzung , des Locarno - und des Kellogg-
Paktes ein Einspruch gegen Druckmaßnahmen zu erheben in
der Lage wäre , die den Bestimmungen des Völkerbunds zu¬
widerlaufen . Frankreich würde sich genötigt sehen, die An¬
rufung des Vülkerbundsrates durch Deutschland als berechtigt
anznerkennen . Hier sei ausdrücklich erwähnt , daß im Falle
einer Vernichtung des Voungplanes durch Deutschland Frank¬
reich zuerst die internationale Zahlungsbank , das Auslegungs¬
schiedsgericht und schließlich erst den Haager Schiedshof anrufen
müßte . Der Appell Frankreichs an den Haager Schiedshof
würde ein Ereignis von ungeheurer Tragweite sein und uns
zweifellos als eine sehr ernste Bedrohung des Friedens aus¬
gelegt werden.

Deutscher Anleiheberzicht auf ein Jahr.

Haag , 16. Jan . Die Verhandlungen über die Mobilisie¬
rungsfrage haben eine entscheidende Wendung genommen . Das
Reich spricht einen Anleiheverzicht auf die Dauer eines Etats-
jahres aus unter der Voraussetzung , daß die notwendigen
Bedürfnisse für die Reichsbahn und die Reichspost — 500 Mil¬
lionen Goldmark — gedeckt werden . Zu dieser Frage sollen
sich die unmittelbar Beteiligten äußern , Generaldirektor Dorp¬
müller von der Reichsbahn und Schätzet von der Reichspost
sind nach dem Haag gerufen worden . Gemäß einem Vorschlag
Tr . Schachts werden sich unter dem Vorsitz des Amerikaners
Reynolds und eines Vertreters der Firma Morgan die Ban¬
kiers heute nachmittag oder morgen besprechen, um praktische
kaufmännische Vorschläge für ein Gentleman -Abkommen zwi¬
schen Frankreich und Deutschland zu machen. Morgen nach¬
mittag werden die 6 einladenden Mächte ihre endgültige Ent¬
scheidung über die Mobilisierungsfrage aussprechen . Dr.
Moldenhauer erklärte , daß mit Hilfe der Kreuger -Anleihe,
gegen die kein Protest seitens der Gläubigermächte vorliegt,
die Geldbedürfnisse Deutschlands während eines Jahres ge¬
deckt seien.

Eine russische Stimme zu den Unruhen in Worms.

Kowno , 16. Jan . Wie aus Moskau gemeldet wird, nimmt
die gesamte Sowjetpresse heute zu den Unruhen in Worms
Stellung . Die „Prawda " erklärt , diese lieferten den Beweis
dafür , daß sich der soziale Kampf in Deutschland verschärfe und
daß die K.P .D . die Leitung des Kampfes gegen die Herrschaft
des Bürgertums in Händen habe . Die deutsche kommunistische
Partei besitze große Sympathie beim deutschen Proletariat und
wisse, was sie wolle . Die letzten Zusammenstöße zwischen der
Polizei und den Ertverbslosen könnten nicht nur als Zwischen¬
fall , sondern als eine neue Periode in dem Freiheitskampf des
deutschen Proletariats gegen das Bürgertum und die deutsche
Sozialdemokratie angesehen werden.

MstnWsluWrkejten.
Laut Verordnung des Württ . Innenministeriums vom

7. Januar 1930 ist für das Jahr 1930 jedes Fastnachts-
Ireiben auf öffentlichen Straßen und Plötzen ver¬
boten . Vor dem 8. Februar darf für Fastnachtsveran¬
staltungen jeder Art weder Tanzerlaubnis , noch Polizei¬
stundoerlängerung noch die etwa erforderliche Erlaubnis zum
Musizieren erteilt werden.

Neuenbürg , den 15. Januar 1930.
Oberamt:

Dr . Schmid,  Regierungsrat.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Wildbad belegenen , im Grundbuch von Wildbad Heft 617
Abteilung I Nr . 1 und 5 zurzeit der Eintragung des Der-
steigerungsvermerks auf den Namen des
Wilhelm Ludwig Nath , Buchbindermeisters in Wildbad,

und seiner Ehefrau Philippine Ehristine , geb. Treiber,
je zur Hälfte auf Grund landrechtl . Errungenschafts¬
gesellschaft,

eingetragenen Grundstücke
Stockwerkeigentum an Geb . Wilhelm -Straße 43 75  gm

Wohnhaus und Stall an der Hauptstraße unten in
der Stadt , bestehend in einem Viertel an 59  gm Wohn¬
haus und der Hälfte an 07 gm Dunglege,

gemeinderätlich geschätzt am 20 . De¬
zember 1929 zu 8000 RM.
und dos Zubehör zu 125 RM.

und Stockwerkeigenlum an Geb . Wilhelmstraße 43 75  qm
Wohngebäude an der Hauptstraße unten in der Stadt,
bestehend in 2/4  an gleich am ganzen Gebäude,

geschätzt wie oben zu 10000  RM.
und das Zubehör zu 125  RM.

am Montag den 24 . Mörz 1930 , nachmittags 2 Uhr,
aus dem Rathause in Wildbad versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 12 . November 1929
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungster¬
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
, des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des

Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad , den 15. Januar 1930.
Kommiffür : Bezirksnotar Vre hm.

Neuenbürg.  s
Allen Bekannten und Freunden von hier und r

Umgebung ein -
herzliches Lebewohl ! :

Josef Blankenhor » , Gefängniswachtmeister r
mit Familie . ;

Krieger- »ni>RiMniercill Birkeuseld.
Unsere diesjährige

Genttül-LttsamlW
findet am Sonntag den 19 . Januar , nachmittags 2 Uhr,
im Gasthof zum „Adler " statt.

Tagesordnung:
Jahresbericht , Kassenbericht , Bericht des Fürsorge¬
anwalts , Ehrung d. Iubilare , Neuwahlen , Sonstiges.

Der Vorstand.

Stadlpflege Neuenbürg.

Vrennholz -Verkauf.
Am Montag den 20 . Januar 1930 , abends 6 Uhr,

werden im Rathaus aus den Stadtwaldabteilungen vord.
Ilgenberg , oberer Hummelrain , obere Weinsteige und Hintere
Happey öffentlich versteigert:

27 Rm . buchene Scheiter,
72 Rm . buchene Prügel,
71 Rm . tannene Prügel,

4 Rm . eschene Prügel.

Vaustangeu.
Die Stadtgemeinde hat noch zu verkaufen

1722 Gerüst - und Baustangen I.— V. Klasse,
2323 Hopfenstangen I.— IV. Klasse.

Käufe können unter der Hand abgeschlossen werden.
Stadtpfleger Essich.

W . Forstamt Calmbach.
Forstmeisterrevier.

ReislgVerWs.
Am Montag den 20 . Jan .,

nachmittags 5ffs Uhr , werden
aus dem Staatswald Distr . I
Eiberg Abt . 6 Langenacker-
teich, 8 Schönklinge , 9 Rauh¬
grund , 11 Schloßkopf , 21
Pflanzgarten , 26 Sitzbank,
33 Spitzhütte , 44 Hinterer
Mausturm , 47 Eselsteich . 48
Wildbaderteich , 57 Unterer
Mißlesgrund und 59 Kapp-
lersrain 21 buchene , 2 tan¬
nene Reisprügel, sowie 860
gemischte und 710 Nadelholz¬
wellen zum Verkauf gebracht.

Zusammenkunft „Sonne"
in Calmbachs

Turn -Verein
Neuenbürg.

Samstag abend
9 Uhr Versammlung im
Lokal . T .-O . : Gautag.

Die Delegierten bitte ich zu
erscheinen . Abfahrt derselben
Sonntag morgen 6 Uhr vom
Marktplatz aus.

Der Vorstand.
Rotensol.

Eine bereits noch neue

Fmlien-
MhWschine,

Hand - u . Fußbetrieb , ist wegen
Entbehrlichkeit billig zu ver¬
kaufen.

Karl Pfeiffer , Schneider.

W . Forstamt Liebenzell.
Oberförsterrevier.

Beigholz Berkms.
Am Donnerstag den 23.

Januar , nachm. 2 Uhr , in
Bad Liebenzell im „Hirsch"
aus Staatswald Rm . Eichen:
4 Prgl ., 11  Aussch . : Buchen:
107 Schtr ., 73 Klotzh ., 23
Prügel , 108 Aussch . . Nadel¬
holz : 3 Schtr ., 12  Prügel;
Aussch . : 27 Schtr ., 86  Prgl.
Losverzeichnisse durch dieForst-
direktion , G .f.H ., Stuttgart.

W . Forstamt Hofstett.
Post Calw -Land.

StainlilhülMrkailf
(Holz neuer Fällung .)

Am Mittwoch den 29 . Jan .,
vormittags 9 .30 Uhr , wird in
der Forstamtskanzlei in Hof¬
stett aus Staatswald I Frohn-
wald und II Bergwald Fo .-
Stammh . mit Fm . : 5 !., 128
II., 152 III., 29 IV., 4 V. Kl ..
Fo .-Abschnitte mit Fm . : 9 II.,
5 III., 2 IV . Kl . : Ta .-Stamm-
holz mit Fm . : 101  I ., 234
II., 311 III., 164 IV., 87 V..
6 VI . Kl .: Ta .-Abschnitte mit
Fm . : 15 I., 13 II.. 12 III.,
8 IV .. 1 V . Kl . im befristet
freihändigen Aufstreich ver¬
kauft . Losverzeichnisse und
Angebotsvordrucke durch die
Forstdirektion , G .f.H ., Stuttg.

Postkartei-Wm
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.
L MehM Buchhandlung.

Am Sonntag de » 19 . Januar findet unsere
diesjährige

KbenS - Unterhaltung
statt im Saale des Gasthauses zum „Waldhorn " . Zur
Aufführung gelangt unter anderem das Schauspiel „Grafen¬
kinder ". Hiezu ladet jedermann freundlichst ein

der Ausschuß.
Beginn 7 Uhr.

GeMel- Md KmimhenzWer-Berei«
Neuenbürg.

Sonntag den 19 . Januar findet in der Turn¬
halle unsere

colisl-stuLslellling
statt , verbunden mit Prämierung und Verlosung . Eintritt
20 Pfg ., Kinder 10  Pfg . Lose 10  Pfg . Mitglieder frei.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
die Ausstellungsleitung.

r3!l!lI>!rl!illrl»lr!l!Il!!I>l!l!!!i!!l«!!!!!llll!ll!!Il!!l!!!!Il!l!ll!llIlN

Wir gestatten uns hiermit , —
Freunde und Gönner unseres Clubs ^

_ — insbesondere unsere verehr !. ^
—  Mitglieder zu dem am Samstag den 18 . Januar ^
^ im Gasth . g. „Löwen " abends 7 Uhr beginnenden ^

I Familien-Abmd>
—  höflichst einzuladen . Programme liegen im Saal auf . ^
—  Nur geladene Gäste und unsere Mitglieder nebst ^
^ Angehörigen haben Zutritt . ^
—  Zahlreichen Besuch erwartet ^
^ die Gesamtverwaltung . ^

ÖI»I»»I»I»Il»l»l>I»I»I»Il»l»l»I»I»»II»I»I»IIIII»»I»IIÖ

Ser Mfllhrer -VerbMd
Unterer Schwarzwaldgau

hält am Sonntag den 19 . ds . Mts.
im Gasthaus zum „Löwen " in Schwan«
seine diesjährige

General- Vrrlammlung
ab , wozu die Mitglieder höflichst eingeladen sind.

Wünsche sowie Anträge müssen vorher beim Vorstand
eingereicht werden.

Tagesordnung wird vor Beginn der Versammlung be¬
kanntgegeben.

Beginn der Versammlung vormittags 10 Uhr.
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet

der Vorstand : Stieringer.

Birkenfeld.

Hockreits-Linlsclung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag den 18 . Januar 1939

stattfindenden

G
SV

in das Gasthaus z. „ Rößle " in Dirkenfeld

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

D Otto Drollinger , Else Keller,
H Birkenfeld . Birkenfeld.
^ Kirchgang V»2  Uhr in Birkenseld.

G
G
G
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decdern , ttsIk. Haiin u.Hsnnsstatt l 95nur

^rük8lüek88vrviee «
mit Orünsoittstakk. u. Dsk . statt 3 5» nur

frük8lüek88erviee
rur . LilberkocZireit ' mit Liiderstsüage O
. statt 4.50 nur V . W

X3ttee8erviee ^ -som.
Kanne extra groü , 2weigtt . ott Kant nur

Kaffee8erviee m«^
»onsn , Qolttrantt untt Linie . . nur

Xüekensarniluren
ttsk ., bestell , aus lö lell ., OOemiise-
toon ., 6 Qewtlrrtonn -, 1 Osl -, I Lssig - <
Nascks 18slx -, l kttekli. statt 18 50 nur

6 Person .. A,A0

4 . 00

lellei ^ ssss " " " ^ « 6 2 . 78

Sro1ks8lsn leine Dekore . 1 . 88

Sslr ^ IUMlnIUMlÜpfv --
16—24 cm, mit Dectel , undorttlert . nur 1 » . LO

1VsfsslSl8SN 8 . 78

Srslpfsnnsn m„!7' E " 28 /̂
10 -i

billig . . nur

7s8eken8ekssrsn
mit Lim . n»r

7s8ekenmv88sr -

Xsrloffolkodel « 18 /̂
ö/Iu8kstrSlber «r 10 /̂
8uppen8isd " " 10 ^/
8eknee8ekIAssr -

1Van6ksffeemükIen «
prima tzlablvverk . nur

Vutterms8ekrne
pfeffsrmüklen

§6 ^ I' üI ) ! ) 6I ' 5roibl«, Llbr«, nur 20 ^ /

NsnülsZer nu 23^
Wiek8dür8w "°.sw„
SjoekerremiZer »u 23 /

10 -/
Ltemsut

0dettL886N .I ^ 7e 'tt-

Luppen - oü .Lpei8S
totter ^ 50 'm .ea " cm Dm» . 12 ^/

KKtteklöpks
untt ^ usglltz, 1 Liter

VskLiun8ter

mit Olssur , lienl,el -
untt ^ usgutz, 1 Liter lass entt . . nur .

llake .i
aus roteml 'on mit

. statt - .48 nur

Wärmkrüge ":,°.rL'« L° 3 -L
b Sswür - tonnsn 7 « .

verscbiettenen Tluksctiriklen. rusam nur ^

Pu8üm § formen ^
_ -0 cm iS cm

Statt 2.75
nurl -7»

statt 1.75
nur t -20

18 cm
statt 1.35

»US »tarirem ^ 98

98 -/

L.L.L.- Ssmttur
nvr

lackiert
. nur

23 /̂
92^

7ssel8erviee L°.«
tzlelönsrLIumen , kanten ott. Xweixe
.statt LS .7S nur

7sfel8erviee
Nteilig » Lodalttdlau statt 35.— nur

Lpei8e8erviee
rienste».,

pirlrsnksmmsr . . statt 277.80 nurin 77teII. Zusammen steil ., Labriirat _

pöstL " ^ Her - ^ sTuren
statt 2.95 statt 1L5 statt —.95 statt - .50

nnr ISOg nur SS 4 nur » SS - nur 2 SS>

ONr6N mit LnnststeingsilSuse nur 2 . 78

LeNrsitrrsug ^ S °r .̂ 11.S0
SeNreidrsug 2 Dniendedwer5 .78
Sekrsidrsug ^ mendEer3 .78
l 'ropksnfSngsr fforx5pûr̂ 28 /̂
Llslclr. Srolrüstsr ss5nu7 .80
OOWl 071 mit Qlasliörper , tzlontsge.

Servierdretter ^
40X25 cm, sckweres Ilrett . . nur

fleisekbi -ett 31x18
Kstteelrsnnen mli ri . - -

3 Liter Inkalt isssentt . nur » » » ».

Wssekbeelren ^ .
l^ ssekseküsseln au,

engl wellbleck , 38 cm Durcirmess., nur vO —/

öäekttonnen
Lleck , mit gut . 8cbsir,isrtte «jlel . . nur

purlrttnsformen .
gerippt otter glatt , aus »tarirem Siettr 770 ^ 7

Lplrttuukoeksr ^
mit Sallon , sctrwarx lacltlen . »ur o . ä- v

Lu^bllDreHerl».poi»teruvg
170/28 cm 160/26 cm 140/S2 cm 120/20 cm

4 .98 4 .28 2 .98 1.88
Leitern ^m>. , §1, 0̂. . . 4 »50

>«atts »risssn "»!LLSL , 2S /̂
coiStte , 25 /̂

so

Aicm V.-. ,vskoren  S 8 ^/

Sstr -Seküsselng.  .
t>8iücir in, 8a »', . ^ ^r

»ermAskssten bMnm1-85
Xsslenssrniluren

K ! dsstelmntt aus einem Ossieil mit 3 Stein - ^ GU
»OS j gutscbisbsIlLsten . . . statt 2.95 nur -

IS -/ "
Wsscbgarnituren »

LIssndsinkarbs , 5 leiiig . . . nur ^ - ^—d

t(>08 Sttpspi 6rsutoms 1^ -^ 7̂

. . . . nur
mit ^ uksciirrli

. . nur

Ittsssing vernickelt,
. . . statt 28 -88  nur

Messing oxlttiert
. . . statt <8 .— nur

tzlessin» oxittieit
80 WISN Statt SS — nur

Sowlsn

Surglsueklsr mit kerxs,
statt — 50 nur

17 .55
26 .50
23 .00

35^

sen . „Lravo " mit Papier . srstt i .95 um

SIsswsren
Kompotteller

verscbisttons 5luster . nur

V/asserZläeer
7, ptiaumenecken . . ,

Sutterttosen
Lslrslreuer ^Le, . 28 -/
Slurrflsselien ^ 'Se

uncl OlL8. Ku^el vnä Llernmusler
. 7.ii8ammen nur

vlumenvssen
mit kristaliscbliik . statt —.50 nur

86Nttöpse .̂ ''att- 75nur
^lesserbänke

Kristall - . statt 1.35 nur

38 -/

Xsttssiütksi L-7-8?» untt IS /̂IVeilelienvasen
^AUl 8 tt oval , vernickelt , 31 cm, nur 48 ^ /

tzlessiog ver-
s^ i » »^ ^

mit Tablett

SilüsrrsNmsn ^ »°°Ku
poslkartenkormat . -

Katteessrvioe LbLteiL «

23 /̂

MumsnIopNüIIsn ^ « ^5
aus Aluminium , bunt . nur ^ 0 ^ 7

krauoNservioe röLÄInur 98 </
I ŜSgiSSllSllSr vern ekelt nur 28 - /

^ - ^. , -. 44 — 8pritxia <jl , sog . 8cbIsI1- OIL
i solsns laditadletts . . 1.SS untt

kriitall . . statt 1.80 nur 1 . 20

rsknaloeNorbskAllsr .
Kristall . statt 1.45 nur 7

2ueker1ellsr »ur1.30
Kalimkan neben «

Kristall . statt 2.50 nur I . » 0

Weinssrnilur
Lsrnstsinausktikrung .pabrikat »tzlossr
5Isisrköken ", bequeme Liiiikkorm,
bsstsbentt aus : 12 VVeiövvsin-, 12
kotwsin -, 12 8ökwsin -, 12 Likör-
glSssrn , 12 Lisrbsckern , 12 8sktkelck ., OO
12 8ek,scka >en - . statt 120.- nur « V . -

Im Lrfnsebungsi-sum
für t<in6sr: ^4, » » . . - —

Vssclitsn 8is bitte
eucb unsere

Usul« nsolimlttsg Nsuskall-

, -ra«« Kakao 10 ^/ W ^ Lperlslfensler

is «kLKueben 10 /̂ pwkrrttkkdq
in cler Zebeusrnst^
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